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20. April 1805.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG t 1

Berner Oberland-Bahnen
mit besonderer Berücksichtigung der Schweiz.

Zahnradbahnen mit Reibungsstrecken.
Von E. Stru'.

VII.
Stationen. Die Hochbauten passen sich in gefälliger

Weise der ortsüblichen Bauart an. Sie enthalten im Erd-
geschoss Wai t-

Drehscheiben befinden sich in Zweilütschinen und
Grmdelw.ild. Wasserkrahne in Interlaken-Ost, Zweilütschinen
und Burglauenen. Die Stationsanlage in Interlaken-! ist

vervollständigen noch eine Geleiswagc und eine Lokomotiv-
und Wagenremise.

Grossere Reparaturen tür die Beiner Oberland-Bahnen
sowohl wie für die Wengernalp-Bahn und Mürrenbahn weiden

in der Hauptwerkstätte zu Zweilütschinen ausgeführt,
wo — obwohl der Ort allseitig von mächtigen Wasserläufen

umschlossen ist
F 34-räume, einen bt-

päckraum und ein
Bureau. sodann
tiber einer Stiege
die Dienstwohnung

für tien
Vorstand. Die Um-

fassungswände
samt lieh er

Gebäude bestehen
aus Riegwei k mit
Schindelmantel.

I )ic .Stationsan¬
lagen in Wilders-
w\ 1 und
Lauterbrunnen bedurften

mit Rücksicht
auf den stetig-
wachsenden
Verkehr und die
Anschlussbahnen
bereits der
Erweiterung. Auferste-
rer Station erforderte

dieStrecken-
bclastung ein Ue-
bcrholungsgeleise und die Eröffnung der Schynigc Platte-
Bahn den Anbau einer offenen Warthalle. Die Erweiterung
des Bahnhofes in Lauterbrunnen (Fig. 33) betrifft die
Geleiseanlagen und das Stationshaus. Der Wiederaufbau des
Stationshauses in Grindelwald nach dem Brande vom lS.
August 1892 gab Anlass zu einer durch den Bau dei*

Wengernalp-Bahn begründeten Vergrösserung und Verbesserung
der Grundform (Fig. 34).

Von Zweilütschinen bis Grindelwald liegt die Bahn in
der Gegend heftiger Föhnstürme und es musste da deshalb

Station Grindelwald der B. O.-B.
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Fie Station Lauterbrunnen der B. O.-B.
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die Verwaltung mit Rücksicht auf den Funkenwurf eine
Anzahl in der Nähe der Bahn liegende Schindeldächer mit
Ziegeln bedecken lassen. Im Oktober 1893 wurden etwa
ein Dutzend Firsten längs der Bahn durch den Föhn
abgedeckt. Dass dies auf den Eisenbahnbetrieb störend wirken
kann und den Zugsdienst erschwert, ist begreiflich. Die
Standfestigkeit der Wagen zeigte sich bis anhin als
hinreichend : rechnungsmässig wäre ein Winddruck von wenigstens

110 kg auf das nr der Seitenfläche notwendig, um die
Wagen umzukippen.

Die Stationen verständigen sich durch eine Telegraphen-
verbindung.

1 lampl'beti ieb
be-iehi. Die
Wengernalp-Bahn

besorgt kleinere
Arbeiten in den

eigenen Depots
G1 un I und
Lauterbrunnen un 1 die
B. L. M. im
Turbinengebäude auf
der Grütschalp.

FinanzielleEr-
gebnisse. Von

demGesellsc
haftskapital der Berner
' Midland - Bahnen
von 3 300 000 Fr.
wurden 2 850 000
Fr. dir tien Bau
und die Ausrüstung

der Linie
und die weitem
4.-0 000 Fr. für
Bauzinse, ' Irgani-
sations- und Ver-
wallungskosten.

sowie für Beschaffung eines Betriebsfonds bestimmt. Das
Projekt für den Bau ist von den IUI. Pümpin und Herzog
ausgearbeitet und um erwähnten Betrag à forfait ausgeführt
worden. Der Baukonto ist aufbinde 1893 von 2800000 Fix
auf 3 107 S4^- Fix gewachsen. Die Bahn ist rasch und billig
gebaut worden, ohne dass dabei die Bauunternehmung zu
Schaden gekommen ist.

Den Reinertrag auf finde 1S03 der vier Bahnen in den
Lütschinenthälern veranschaulichen die nachstehenden Ziffern:

Bezeichnung d. Bahn.

Länge
der

Bahn

km

Kr-

sfiegene

fcrtikal-

köhe

Baukosten

(tanze

Fr.

Betriebs- Betriebs- Kem-

Sinnalini, Ausgaben ertragd.

auf 1 km auf i km auf i km "n',l-e"

Länge Sahnlange Bahnlange kosten*)

Fr. Fr. Fr. °/o

berner )berl.-Bahnen 23,44 467 3 197 84S 133 243 I 5 292 762S 5-75
Wengernalpl tahn 17.9 1265 4 009975 229 014 14 7 5 3 6 2 So 3-7
Lautcrb run n.-Murren 5.66 820 1 S86 -VJT 2451*6 23 75'J 10267 5-5

Schynige Platte-Bahn 7.26 1383 ¦i als 4 t;; 4019s.') 14 "45 <s593 1.6

Diese Linien ziehen ihre Einnahmen fast nur aus dem
Vergnügungsverkehr, mit welchem ein bedeutendes Risiko
verbunden ist. mithin dessen Aequivalent eine, den
landesüblichen Zinsfuss überschreitende Dividende, bilden .-olite.
Statt dessen wird das enorme Anlagekapital von nahezu
13 Millionen sogar in guten und trockenen fahren mit nur
40 e verzinst, ein Zinsfuss, der mit Hinzurechnung der Roth-
hornbahn. Bödelibahn, Thunerseebahn und der Schiffsanstalten
wesentlich tiefer stehen würde.

Schon vielfach ist die Frage aufgetaucht, ob es nicht
vorteilhaft sei. sämtliche Verkehrsanstalten im Berner 1 )ber-
land zu vereinigen, in der Meinung, dass dadurch billiger
betrieben werden könne. Der Schwierigkeiten sind jedoch
so viele, dass eine Fusion einstweilen schwerlich zustande
kommen wird. Das erste Hindernis wäre die ungleiche

G Ohne Abzug der Erneuerungsrucklagen.
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Betriebsrente. Dann verlangen die verschiedenen Spezial-
systeme eine stetige und peinlich schalle Kontroie, so dass
eine Herabsetzung der bisherigen Verwaltungskosten kaum
erreichbar wäre. Selbst bei Materialbeschaffungen Hessen

sich namhafte Ersparnisse nicht erzielen. Einerseits
verlangen die verschiedenen Systeme verschiedene Materialien,
und ob 300 oder i ooo Tonnen Kohlen bezogen werden.
der Beschaffungspreis bleibt last derselbe.

Bisherige Betriebsergebnisse der Berner Oberland Bahnen.

1892 i!>93 1 894

Fr. 234828269965 305152 342 557Ertrag au- dem Personentransport
Anzahl Reisende

Einnahmen nul das ììaìiu-km
m °

o der gesamten
Transporteinnahmen

Ertrag aus dem Güterverkehr
beförderte Tonnen
Einnahmen aui das Bahn-/;«

¦¦> » Tonnen km
Gesaniniteinnuhmcn

auf das \\al\n-hiii
» ¦ \ut/-/v«

Summe der reinen Betriebskosten

aul das Bahn-/7zz

» ¦ Xlltz-Xv/Z

m y
u der Transpurteinnahmcn

Betriebsüberschuss

auf das Bahn-/v/z

Baukosten aul das balm-Xv/z

Reinertrag; der Baukosten

Das Gegenüberstellen dieser Ergebnisse zeigt, dass die
Bahn in gesunder, ruhiger Entwicklung sich befindet. Dass
deren ungewöhnlich grosse Leistungen niemals mittelst
Pferbebetrieb hätten erreicht werden können, liegt auf der
Hand.

Dank der umsichtigen und uneigennützigen Verwaltung
der Bahn hat dieselbe den Minierarbeiten einiger Spekulanten,

die ihre Blicke mit Vorliebe auf neugegründete
Kleinbahnen richten. Stand gehalten und das Geschäft auf
sichern Grund verankert. Das riesige Wachsen des
Verkehrs im Beiner Oberland veranschaulicht noch besser als

obige Tabelle die untenstehende graphische Darstellung.
Daraus erkennt man. class auch bei Verkehrsanstalten für
Touristen der Ertrag vom Wetter. Krieg oder Frieden
unwesentlich beeintlusst wird. Was während der Kriege
verloren geht, bringen die folgenden lahre reichlich wieder
ein (Fig. 35).

130832 154572 169345 180817
9784 1 1 24s 12715 14275

82.26 85.48 83,14 86,13

4190S 43 8 n 45 532 55 '52
1.1653 1 0092 9236 10875

1748 1825 1805 1849

28.60 2S.48 5 I.Ol —

285791 3259.G 367013 397709
11 908 I5 4,)7 15292 16997

4.-,8 4.11 4-44 4.78

185231 I74-'34 183084 —

7717 7251 7628 —

2.64 2.21 2,2! —

64 53 49 —

101559 149 902 183928 —

4190 6246 7663 —

12756b 151352 155 245 —

5.28 4-75 5-7 5 —

Thuner- und Brienzersee.
Betriebseinnahmen von 1843—1894.1*1:111.
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Der Güterverkehr ist. da die Thäler keine Industrie
und. keinen Durchgangsverkehr haben, verhältnismässig
gering und beruht zudem auf niedrigen, in der Konzession
festgesetzten Frachtansätzen. So kam früher der Transport
von 10/ Kohlen zwischen Interlaken-Grindelwald auf 200 Fr.
zu stehen, während für dieses Quantum der Bahntarif nur
37 Fr. beträgt.

Nachdem nun Grindelwald wie 1er aufgebaut ist und
die Transporte für die neuen Anschlussbahnen aufgehört
haben, wird er sogar zukünftig eme wesentliche Schwächung
erfahren.

Als Steuern ruhen auf dem Betrieb die Gemeinde-,
Staats- und Brandsteuer. Sie erreichten im Jahre 1893 die
beträchtliche Höhe von 6386 Franken. (Forts, folgt.)

Nekrologie.
start Dr. Wilhelm Fränkel. In der Nachl vom 13. uni 14. die-

in Dresden mieti hinter unti schwerer Krankheit im Aller von 54 Jahren
Herr Geh. Hofral Dr. Wilhelm Fränkel. I'rol'e-sor der Ingeiiieurwissen-
schalten an der königl. technischen Hochschule daselbst. Sein Tod
bedeutet einen ebenso schweren Verlust tur die genannte An-tall. wie lur die
technische Wissenschaft ; denn mit dem Verstorbenen ist nicht nur ein
hervorragender Lehrer, sondern auch cm bedeutender Gelehrter dahingegangen,

der sich durch theoretische und durch praktische Arbeiten auf
dem Gebiete der Haustatik, sowie des Brückenbaues um die gesamte
technische Welt hohe Verdienste erworben hat.

l)rv Verstorbene war am 1. Januar 1841 in 1 idessa geboren, studierte
1857 —1802 am Dresdener Polytechnikum um! wirkte nach dreijähriger
praktischer Tbätigkeit in der Stellung eines Ingenieurs der sächsischen
Stuatsbahneii seil 1868 als Dozent und seit 1869 al- Professor der
Ingenieurwissenschaften an der genannten technischen Hochschule. Er wurde
1878 zum Baurat, 1890 zum geheimen Hofrat ernannt und durch Verleihung
eines hohen Ordens ausgezeichnet, bine Wahl zum Rektor lehnte er ab,
dagegen hat er dem technischen Oberprüfungsamte durch eine Reihe von
Jahren angehört.

Von seinen Schrillen sind zu nennen: «Ueber Drehscheiben und
Scheibebühnen» 1S76. «Bewegliche Brücken ¦ 18,85. Ausserdem hat er in
technischen Zeitschriften zahlreiche Arbeiten von bleibendem Werte ver-
oi'tentlichi. unter denen hier tlie Einführung der «Einflusslinien» erwähnt
werden mag. Für die Prüfung eiserner Brücken konstruierte Fränkel drei
unter seinem Namen auch in der Schweiz bekannte Apparate, den
Durchbiegungszeichner, den Dehnungszeichner und den Schwingungszeichner.
Bekanntlich wurde er im Jahr 1893 Vün der berner Regierung, als Experte
berufen, um mit seinem Schwingungszeichner Beobachtungen an der Kirehen-
I cid brücke auszuführen.*)

f Dr. Lothar VOIl Meyer. In der Nacht zum 12. April verschied m
l-'olge eines Schlaganfalls im '16. Lebensjahre der hervorragende Chemiker
Dr. Lothar von Meyer zu Tübingen, wo der Verstorbene zuletzt al- ordentlicher

Professor an der Universität und als Direktor des chemischen Instituts
wirkte. Der genannte. 111 Varel a. d. [ade geborene Gelehrte, der in
Zürich. Würzburg und Heidelberg sein medizinisches Studium absolvierte,
habilitierte sich 1858 als Docent für Physik und Chemie an der Breslauer
Universität und hat als Professor für verschiedene Naturwissenschaften an
der Forstakademie in Eberswalde, als Professor der Chemie am Polytechnikum
111 Karlsruhe und in gleicher Eigenschaft an den Universitäten zu Göttingen
und Tübingen eine 37jährige erfolgreiche Lehrthätigkeit ausgeübt.
Vornehmlich in zwei Zweigen der Chemie, auf dem Gebiete der physiologischen
und theoretischen Chemie rühren von dem Verstorbenen wertvolle Forschungen
her. Durch die Aufbellung der Delire von den Blutgasen hat er die
physiologische Chemie, durch seine Untersuchungen über die Beziehungen
der spezifischen Wärme zum Atom- und Molekulargewicht, über das Avogad-
rosche Gesetz über Isomorphismus zwischen salpetersaurem Natron und kohlensaurem

Kalk und besonders über die Natur der chemischen Elemente, die
theoretische Chemie bereichert. Im Zusammenhange hat Meyer seme
Anschauungen über die. allgemeine Chemie in Clem weitverbreiteten Werke
¦ Die modernen Theorien der Chemie ¦ dargestellt.

Redaktion: A. WALDNER
32 Brandschenkestrassc (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.
Gesellschaft ehemaliger Studierender

eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.der

Stellenvermittelung.
Gesucht ein Maschineningenieur als Zeichnungslehrer in ein

Technikum. (9S4)
Gesucht ein junger Maschineningenieur ab Reisender. 1985)
Gesucht ein lunger Ingenieur für geodätische Arbeiten, namentlich

Nivellements. (986)
Gesucht zwei Ingenieure lür Brückenbau mit mehreren Jahren

Praxis, (98?)
Auskunft erteilt Der Sekretär: II. Paur. Ingenieur.

Bahnhofstrasse-Münzplatz 4. Zürich.

*) Schweiz. Bauzeitung lid. XXI S. 137.
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